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Ende des Jahres 201772 USsSTLe das Ostkirchliche Institut Regensburg AaA den
Räumlichkeiten 1 ehemaligen Kapuzinerkloster ın der Ustengasse ausziehen.
Damuit geht eine über 35-jährige Epoche Ende, ın der unzählige Stipendiaten
aAUS den orthodoxen UuN orientalisch-orthodoxen Kirchen In Regensburg die
deutsche Sprache UN Kultur, VOT allem aber die hLatholische Kirche UN Theolo-
Z1e bennenlernen bonnten. Das Ostkhirchliche Institut hesteht Z NDAT weiıter, doch
die Betreuung der orthodoxen Stipendiaten z ird aD Anfang Juli 203 DO

Johann-Adam-Möhler-Institut ın Paderborn übernommen. Ayus diesem Anlass
sprach Thomas Bremer m1L Prälat Dr. Nikolaus WyrwolLll, der NULE
Prälat Dr. Albert Rauch das Institut aufgebaut und geleitet hat.

Schr geehrter Herr Prälat Wyr- Athos, ach Konstantinopel, Chalki
un Ephesus. Überall trafen WIr O1-woLll, hitte Sze UTLS da-

rüber, ıl zwelcher Absicht die OSL- thodoxe Protessoren un Pfarrer,
hirchliche Arbeit damauals aufgenom- die 1n Deutschland studiert hatten,
FG  zn zurde. 1aber protestantischen Fakultäten,

un:! fanden eine eigenartıge Mischung
Im Jahre 1960 wollten WIr Zzwel AaUus orthodoxer Tradition un:! libera-

lem Protestantismus, der bei unls inJunge Studenten des Collegium (SCr-
anıcum Hungarıcum 1n KROom, AL Deutschland längst überholt W  — Der
bert Rauch un Nikolaus Wyrwoll, rund WAar leicht erkennbar: An ka-

tholischen theologischen Fakultätenandere Formen der Liturgie kennen
lernen un AI 1ın eın orthodoxes konnte niemand einen Abschluss
Land relisen. Damals W ar C555 e1nN- werben, ohne den Antimodernisten-

eid! MmMI1t Gehorsam gegenüber demtachsten, ach Griechenland kom-
T: Iso machten WIr für reıl Mona-
TE 1nNne Studienreise ach Griechen- Der Antimodernistenei wurde 1910
and un: 1n die Türkei, auf den Berg VO Papst Pıus eingeführt 11I1d 1St VOI
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Papst abzulegen. Dies rugen WIr [as W arlr Ja och VOTL der offiziel-
anı Erzbischof LoOorenz Jaeger in DPa- len Verwendung des Wortes „Schwes-
derborn VOVT. terkirchen” durch Paul VI 1963 un!

Anderthalb Jahre spater, 1mM Früh- der Erklärung „Nominus lesus“ ZO00;
jahr 1962; wurde der Diakon Niko- aber I1a  - in bereits oder och da-

VO AaU5S, 4aSS (Ost un: West eine e1INZ1-laus Wyrwoll Albert Rauch hatte die
Priesterweihe schon empfangen un C Kirche sind un: der Plural Kr
W alr 1n Deutschland als Kaplan einge- chen  CC 1m Gebrauch 7zwischen Ost un:

1n den Vatikan geruten un: be- West sich auf die einzelnen Kirchen
kam den Auftrag, den Inhalt elines un: Bıstumer bezieht. Dementspre-
Brietes VO Kardinal (Jttavıanı den chend xab ZW ar keine Kommu-
orthodoxen Autoritäten mitzuteilen: niongemeinschaft (ohnehin kommu-M9SYIAJS]U| Dieser besagte, dass ab sofort Studen- nızlerte 119a  z 1n Italien un:! bei
ten AaUS anderen christlichen Kirchen den Orthodoxen Außerst selten), 1aber
alle katholischen akademischen (sra- WIr wurden 1n allen CGottesdiensten 1n
de 1n Theologie erwerben können, Griechenland eingeladen, das Vater-
ohne den Antimodernisteneid abzule- oder das Credo für alle SPIe-
CI Das se1 den interessierten Stellen chen So ergıng C555 u1ls auch bei den
mitzuteilen. Besuchen 1ın Bulgarien, Jugoslawien,

diesem Zeitpunkt kamen Sti- Rumänıien und 1n der
pendienanträge orthodoxer Bischöfe Im Jahre 1965, etzten Tas des
für Studenten auch die katholische Zweiten Vatikanischen Konzils, WUlI-

Kirche 1n Deutschland. Zunächst VeCeI- den in Rom und 1n Konstantinopel
teilten WIr die Studenten auf verschie- gleichzeitig die Anathemata des Jahres
ene Fakultäten mı1t Wohnung 1n den 1054 teierlich „AdUuS dem Gedächtnis
Priesterseminaren un veranstalteten un:! AaUS der Mitte der Kirche getilgt
regelmäfßige Treften, die „Regensbur- un:! die Verurteilungen der Ostlichen
CI Symposien”, als vertrauensbilden- Kirchen die Westlichen und der
de Maißsnahme, damit die östlichen Westlichen die Ostlichen auf-
Bischöfe WUussten, wohin S1€ ihre gehoben“. Schon VO der ersten S1t-
Theologiestudenten schicken. ZUNg des Konzıils im Jahre 1962 WAar

die russische Kirche VeLLWETICHN: damals
Wıe zurden Sıe enn die 7z@wischen- durch den Jungen Archimandriten

hıirchlichen Beziehungen damals hbe- Wladimir, der Jetzt Metropolit VO

schreiben Sankt Petersburg 151 dem Jahre
1963 auch die anderen ortho-
doxen Kirchen beim Zweiten Vatika-

dem Hintergrund der damaligen Aus- nischen Konzil VOrtreien
einandersetzungen der katholischen Kir- Miıt der Aufhebung der Anathe-che MmMI1t den zeitgenössischen gelstigen
Strömungen verstehen. 1967 wurde IHata begann der „Dialog der Liebe“

VO Papst Paul VI durch ein (S1AUu- zwischen (Jst un: West Die 1D
bensbekenntnis ErSetFzZT (Anm. Redak- sche Bischofskonferenz beschloss 1m
tion) Jahre 1766, eine spezielle Kommission
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einzusetzen, die Brücken zwischen auch (zäste AaUS den evangelischen Kır
den östlichen Kirchen un: denen des chen Im Jahre 1927 fiel annn der Be-
estens bauen ollte, solange CS och schluss ZUTI Durchführung eiıner Z7wWel-
keine volle Übereinstimmung 1m GEn Symposienreihe „Die eiıne Kirche
Glauben xab Diese Kommission lei- un ihr Leben in Raum un e1it  “
teife der Bischof VO Regensburg Dr Dieser Zyklus begann 1979 MI1t dem
Rudolf Graber. r hat immer wieder Thema „Die Heiligen der einen Kır-
darauf hingewiesen, 4SSs der Dialog che“ un „Die AÄAmter der einen Kır-
7zwischen der katholischen Kirche che“ un endete 1m Jahre 1989 miıt
un den evangelischen Kirchen nıcht dem ymposion Pfimat un Patrıar-

chat Amt für die Einheit der Kir-genugt, Aass dieser „Dialog“ überge-
hen musse in einen „Trialog“ che“ [Die 5>ymposıen fanden 1n M9YlAID UEinbeziehung der östlichen Kirchen. dem Geist, ber den Bischof Rudolf

gESagL hatte: „Wenn die Aufhebung
Was die wichtigsten Schwer- der Anathemata 1m Jahr 1965

hdunkte Ihrer Arbeit® mehr ISt als 1L1UTr eıne theatralische ( zE-
STE; annn 11USS5 s1e auch wichtige R@-

Am Ustertag 1967 begann Bischof sultate haben Das bedeutet: Grundla-
Graber seine Arbeit MI1t einem Besuch C TISGLOGT Gemeinsamkeit 1St nicht
beim Okumenischen Patriarchen die getreNNTLE Kirche, sondern die
Athenagoras 1n Konstantinopel. Die- geteilte Kirche des GESFtEN Jahrtau-

sends.“SCT Besuch W aArlr der otffizielle Begınn
der Arbeit des Regensburger @ Zur Jahrtausendteier der Taute
kirchlichen Instıitutes. Patriarch the- Russlands hielten WIr 1mM Ostkirchli-
NagOTras dankte der Deutschen Bı- chen Instıtut 1m Jahre 1987 eın 5Sym-
schofskonterenz für die Inıtıatıve 1mM posiıon MIt dem Arbeitsthema „ 1000

Jahre 7zwischen Wolga un! Rhein“ 1bDialog zwischen den Kirchen. e-
terstrich, A4SS die Kontakte zwischen Zur 600-jährigen Gedenkteier des O:
den einzelnen Lokalkirchen für die des des großen Geistlichen, Mönchs

un Erziehers Russlands, des heiligenEinheit der Kirchen einen wichtigen
Beitrag jetern können, enn den doch dSerg1us VO Radonesch, tand 1992 eın
relativ kleinen orthodoxen Ortskir- 5>ymposion MmMIt dem Thema „ Das Ide-
chen fällt CS nıiıcht eicht, direkte Kon- a] der Vollkommenheit gestern un:
takte m1t Rom aufzunehmen. heute“ Die Begegnungen bei den

5Symposıien, die mi1t weılteren ThemenSo begannen ach un!: ach die
zwischenkirchlichen „Regensburger fortgeführt wurden, gepragt
5Symposien” [)as galt dem The:- durch eine Atmosphäre des zegensel-

„Sakramente der Kirche“ un: tand tigen Verständnisses VO Menschen,
969 1m chloss Spindlhof bei Regens- die sich als Glieder der einen Kirche
burg STA  ‘9 anwesend eıne oroße fühlen.
Delegation des Moskauer Patriarchats
und anderer orthodoxer Patriarchate,
katholische deutsche Theologen un:
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Wıe mzele Studenten A den ortho- SCI erklären und ahe bringen.
doxen Kirchen hatten Sıe IN all den Kın anderer Student hat den Auftrag,

7wel Jahre Pastoraltheologie STU-Jahren ıIn Regensburg z Aste
dieren, damıit annn zuhause die

Bıs Ende O01 werden mehr als Sonntagsschule organısıeren annn
eintausend Frauen und Männer AUS Wieder e1In anderer macht seinen
den orthodoxen Kirchen als Stipen- Doktor 1ın Philosophie, damıiıt CT

diaten der eutschen katholischen Hause den Lehrstuhl für Philosophie
Bischöfe 1n Deutschland die Mög- seliner Hochschule wahrnehmen

anı Andere, Protfessorenlichkeiten ZENULZL haben, den Westen
un: die katholische Kirche, aber auch thodoxen theologischen Fakultäten,
die Studenten anderer orthodoxer Nutfzen die vorlesungsfreie elıt 1mMSYIAJI91U| Kirchen 1n Deutschland besser ken- 5Sommer, 1n den Bibliotheken der
NC  a lernen. S1e haben ihre Kennt- deutschen theologischen Fakultäten
nısse der deutschen Sprache vervoll- ıhre Forschungsprojekte VMOH- HZ

kommnet un: sich dem innerkirchli- bringen und die Vorlesungen des NEeEU-

Semesters vorzubereiten.chen Dialog geöffnet. Die Stipendia-
ten sind einıge Monate, manche aber I)ie Vermittlung der Stipendien
auch Jahre bei uns 1m Ostkirchlichen un! die Regelung des Studienganges
Institut 1n Regensburg SCWECSCH. Me1- gehen VO der Arbeitsgruppe „Kır-

Erfahrung 1St, dass jeder VO ihnen chen des Ostens“ der Deutschen
als ein besserer orthodoxer Christ Bischofskonferenz AaUs, mi1t Unter-
seliner eigenen Kirche zurückgekehrt stutzung des Instituts 1n Regensburg.
1St 4° VO ihnen sind Jetzt Bischöte 1n Viele Stipendiaten wohnten zwischen
ihren Kirchen. DDie anderen sind als 1976 un: 7047 1m 1614 erbauten Ka-
Priester tatıg, als Abtissinnen 1n den puzinerkloster VO Regensburg, das
Klöstern, S1e haben Lehrstühle 1ın den selt 1974 umgebaut wurde. Aus
verschiedenen Ausbildungsstätten, den alten Zellen wurden die Zimmer
sind Professoren, Dozenten, Assis- und die Bäder der Studenten, andere
fenten Viele arbeiten 1n den 7W1- wurden Küchen. Damit konnte jede
schenkirchlichen Kommissionen aut Gruppe ihren Esstraditionen ELeEU

der SaNzZCH Welt 1m Dienst der FEin- leiben: Die eine Gruppe astete
elt der Christen mı1t Freıtag, die andere 5amstag, einıge

Jeder Student arbeitet ach seinem ach dem Julianischen Kalender, —

eigenen Programm bei uUu1ls 1m Flaus: ere ach dem Gregorianischen Ka-
gemäals der Festlegung durch selinen lender.
orthodoxen Bischoft. So ann CS se1n,
Aass eine Schwester A4aUS einem ruma- Welche Schwerpunkte Ihrer Arbeit
nischen Kloster 11147 T1 Monate bei zürden ıe besonders hervorheben®?
uns 1St, die deutsche Sprache bes-
SCT lernen un:! anschließend die Drei Schwerpunkte: erstens die

Begleitung der Stipendiaten; zweıtensMöglichkeit haben, den Touristen
in ihrem Kloster die Reichtümer bes- die eilnahme wichtigen Momen-
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ten der orthodoxen Kirchen oder Im Osckicchkehen Instıitut oibt CS

ehemaligen Studenten, eLwa eıne orthodoxe Kirche 1n der alten
'Tod un Eiınsetzung der Patriarchen, Tagzeiten-Kapelle der Kapuzıner, die
Bischofs- un: Priesterweihen, och- 1980 mıt Ikonen und Fresken G=
zeıten und VO NSCerECIN Ehemaligen schmückt wurde. Der Erzbischoft VO

veranstaltete 5Symposıien; drittens Re- Berlin Melchisedek, FExarch des Mos-
daktion un! Verlag der kauer Patriarchates für Mitteleuropa,
XIA eines Verzeichnisses der hat diese orthodoxe Kirche Tag
Namen und Adressen der orthodoxen der Dreifaltigkeit 1980 konsekriert. In
un: vorchalkedonischen Bischöfe, dieser Kapelle des Ostkirchlichen In-

st1tutes zelebrieren orthodoxe Pries-ursprünglich gedacht als Hilfsmittel,
die ach dem Konzil zahlreichen — ter — UNSsSeI«cC Studenten un! die Priester M9IAJIDIUlgabundierenden „Bischöfe“ mıt OSt- der 1n Regensburg wirkenden ortho-

doxen Gemeinden.lichen Scheintiteln VO den Bischöten
unterscheiden, die wirklich e1- Neben dem individuellen Studien-

oibt Cs auch CIn geme1lnsa-HEF östlichen Kirche gehören, m1t de-
NI der Heilige Stuhl 1n Kontakt 1St 111C6S Programm. Dazu gehören AI
Mittlerweile 1St ”  RTIHODOXTIA {lüge kirchlichen Ereignissen, Be-

einem Instrument der Kommunit1- suche der umliegenden Klöster,
kation geworden. In der Ausgabe Ende des Studienjahres eiıne Walltfahrt
1982 sind rund 4010 Bischöfe verzeich- ach Rom den alten Stiätten der
HBEel; 1n der Ausgabe DE Christenheit, die unls den oroßen Ho=-
rund 1400 riızont der Kirchengeschichte öffnen.

Wir 1989 mıt allen Studie-
Wıe hat sich die Arbeit ım Laufe renden bei der Ersten Europäischender Jahre merändert® Okumenischen Versammlung ın Ba

sel, 1ın der Osterwoche 27000 1n Rom,In den ersten Jahren stellten (Gre-
chen Aaus allen „griechischen“ Kirchen (Ostern 2007 1n Konstantinopel, 1m

Frühjahr 200% einem 5Symposion(Z Griechenland, Okumenisches
MmMI1t dem St Andreas-Institut MoskauPatriarchat, Zypern) die Mehrheit der

Stipendiaten, 1mM zweıten Jahrzehnt 1n Freising, 2012 T: Heiligsprechung
kamen die Studenten A4US Rumänıen VO Anna Schäfter 1n Rom
und Athiopien, in den etzten Jahren

überwiegend Slawen A4aUusS 1INnNe letzte rage, die sich nicht di-
ord und Sud Im Studienjahr rekt auf das Institut bezieht: Wıe he-
2013 studieren 1mM Ostkirchlichen In- urteilen ıe die ökumenischen Bezie-
stitut orthodoxe Männer un: Frauen hungen zanıschen der batholischen

Kirche UuN der Orthodoxie heute®AUS Makedonien, Rumanıen, Russ-
land, Weißrussland, Georgien, Indi-

Die vielfältigen Beziehungen VOC Griechenland un Ägypten; die
Mehrheit sind diesmal Serben AUS Ser- katholischen Kirchen (Bistümern, B1ı-
bien, Bosnıien un: Herzegowina un schofskonferenzen, Pfarreien) den

orthodoxen Kirchen (Bistümer, AULO-Kroatien.
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kephale un andere Kirchen, Pfarrei- begonnen: Als der deutsche Papst Ha-
drian VE Nachfolger Petr1 Wal, wurdeC Klöster) halte ich heute für sehr le-

bendig un: VO ogroßem Nutzen für der Bruch MmMI1t den Protestanten end-
gültig. Ich türchte, ASS dem Jet-das gegenseıtıge Kennenlernen un:!

die gegenseıltige Achtung als Schwes- zıgen deutschen Papst ein nN1ıe dagewe-
terkirchen, als echte Teilkirchen 1n Bruch MIt den orthodoxen by-
(Ost un West 1m Sinne VO „Domi- zantinischen un altorientalischen
11US lesus“, Nr Die Beziehungen Kirchen eintritt.
1m Rahmen des offiziellen Dialoges
beurteile iıch allerdings nicht pOSItIV.
Ich W ar in Belgrad bei der Wiederauf-
nahme des Dialoges un: hörte daM9lAIS]U| manche enttäuschte orthodoxe Stim-

ICH dachte, WIr beraten e  Jetzt; W1€
WIr gemeinsam FEucharistie feiern und
dabei die Reihenfolge der Patriarchen
testlegen, un jetzt diskutieren WIFr
Glaubensiragen WwW1e€e 1n einem Dialog
7zwischen den orthodoxen oder ka-
tholischen Kirchen einerseılts un den
Protestanten andererseits.“ egen
der völlig selbstständigen Entwick-
lung der Theologie un Frömmigkeit
1n den einzelnen östlichen Traditio-
NEeN se1it der elıt der Apostel 1st
unmöglich, gemeinsamen Aussa-
SCH kommen.

Meıinen Beitrag YADe vierten Band
der Ratzinger-Studien“ habe ich

Nikolaus Wyrwoll: Bemerkungen FB

Begriff der „Schwesterkirchen“ In
Christian Schaller (Hrsg.) Kirche Sa-
krament und Gemeinschaftt. 7u Ekkle-
siologie und Okumene bei Joseph Atz-
inger. (Ratzinger-Studien, Bd 4) Re-
gensburg 201 399-414
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